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Editorial « 3

heute, am Epiphaniastag 2025, schreibe ich die-
ses Editorial für die neue „Glocke“. Über die-

sem Tag steht 
der Spruch 
„Die Finster-
nis vergeht 
und das wahre 
Licht scheint 
schon.“ 
(1Joh 2,8) 
In früheren 
Zeiten wurde 
an diesem Tag 
die Geburt 
Christi gefei-
ert, ehe diese 

Feier im 5. Jahrhundert auf den 25. Dezember 
gelegt wurde. Wir sind also gerade noch mit-
ten in der Weihnachtszeit; die allerdings wird 
beim Erscheinen der „Glocke“ mit Mariä Licht-
mess am 2.2. gerade zu Ende gehen. Herzliche 
Einladung zu einem musikalischen Ausklang 
dieser Zeit (S. 4), ehe in der darauffolgenden 
Bibelwoche  (Rückseite)  die Zeichen Jesu, sei-
ne Wunder, allabendlich im Mittelpunkt stehen 
werden. 
Die Wochen vor Ostern sind geprägt von wie-
derkehrenden Terminen wie dem ökumeni-
schen Gottesdienst zu Aschermittwoch oder 
dem Weltgebetstag, zu dem die Sophienfrauen 
wieder ganz herzlich einladen (S. 5). Zu Got-
tesdiensten der besonderen Art wird eingela-
den: Ein 90. Geburtstag (S. 4), die diesjährige 
Konfirmandenvorstellung (S. 6) und das 110. 
Bismarckturmjubiläum (S. 6) sind Anlässe. 
Viele Bilder erzählen vom bunten Erleben der 
vergangenen Advents- und Weihnachtszeit (S. 
8-9), und das Spendenbarometer für das Dach 
der Lindenthaler Kirche steigt (S. 10). Ein neu-
es Angebot für Familien mit Kindern soll aus 
der Taufe gehoben werden (S. 22), und es war-
ten eine ganze Reihe musikalischer Angebote 
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(S. 29) wahrgenommen zu werden – herzliche 
Einladung! Nach vielen Jahren Engagements 
tritt Frau Granz kürzer, ihr sind dafür dankbare 
Worte gewidmet (S. 25-27).
Der Blick über den Tellerrand nimmt Sie hinein 
in die Atmosphäre eines besonderen Sommerla-
gers, bei dem einmal sonst kaum wahrgenom-
mene Menschen im Mittelpunkt stehen (S. 21) 
und in der Guten Nachricht begegnen Sie der 
Sehnsucht nach Leichtigkeit nach, die Jesus 
auch unserem Leben schenken will (S. 18-19).
Ich lade Sie ein, mit Bedacht und Aufmerksam-
keit in die kommende Zeit zu gehen. Heute war 
in der LVZ zu lesen, dass in der Adventszeit in 
Wahren Stolpersteine geschändet wurden, Stol-
persteine, die mahnen sollen, nicht durch Un-
bedachtheit und Wegsehen Unmenschlichkeit 
und Menschenhass groß werden zu lassen und 
so der Finsternis in dieser Welt Raum zu geben. 
Die Finsternis vergeht, darauf werden wir am 
Epiphanistag besonders hingewiesen. Zu Weih-
nachten haben wir gefeiert, dass das Licht schon 
jetzt scheint, das Licht der Liebe und des Frie-
dens Gottes, das unser Leben prägen soll und 
unser Handeln. Wenn wir am 23. Februar 2025 
aufgefordert sind, wählen zu gehen, so gehen 
Sie wählen, und lassen Sie Ihre Wahl von die-
sem Licht beschienen sein. 
Am Schluss möchte ich noch allen Beiträgern 
danken und allen, die hinter dem Erscheinen 
der „Glocke“ stehen – besonders Frau Antje Ar-
noldt, die beim Satz alle Fäden zusammenhält.

Pfarrer Hein
im Namen der „Glocke“-Redaktion
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Sie wollen sich selbst und den Spuren Gottes 
im eigenen Leben näherkommen? 
Die Exerzitien im Alltag, die in diesem Jahr 
unter dem Motto WAHRnehmen stehen,  
können dabei helfen. 
Was nehme ich wahr? 
Was ist wahr, was sind Fake News? 
Was ist die Wahrheit meines Lebens? 
Was ist Gottes Wahrheit?
In Stille und Gebet können Sie sich behut-
sam einigen dieser Fragen nähern und dabei 
entdecken, was Gott für Sie bereithält. Dazu 
bieten Bibeltexte und Impulse Möglichkei-
ten zur Reflexion an, um weiter im Leben zu 
wachsen, zu sich selbst und zu Gott. 
Der Exerzitienweg umfasst vier Wochen und 
wird in der Passions-  bzw. Fastenzeit begleitet. 

In Leipzig werden verschiedene 
Präsenztreffen angeboten, unter 
anderem dienstags 19:30 Uhr 
in St. Albert Wahren, und zwar 
am 11., 18., 25. März und am 
1. und  8. April. 
Anmelden soll man sich unter 
leipzig@exerzitien-im-alltag.de. 
Alternativ kann man auch on-
line mitmachen, Sie finden wei-
tere Informationen dazu unter 
www.exerzitien-im-alltag.de. 

Der Informationsabend für all jene, die zum 
ersten Mal dabei sind und noch Orientierung 
brauchen, findet am Mittwoch, dem 12.2.,um 
19:30 Uhr im Ernst-Lewek-Saal, Nikolai-
kirchhof 3, statt.                           Antje Arnoldt

Einladung zum Geburtstagsgottesdienst in Lützschena am 16. Februar
Am Vortag seines 90. Geburtstages möchte 
Wolf-Dietrich Freiherr Speck von Sternburg 
diesen gern mit einem Gottesdienst einläuten. 
Herzliche Einladung für Sonntag, den 16.2., 
um 14:00 Uhr in die Hainkirche St. Vinzenz, 

vor allem auch an die, die diesen unermüdli-
chen Förderer der Kirchgemeinde Lützschena, 
später der Sophienkirchgemeinde, und auch 
der politischen Gemeinde Lützschena über all 
die Jahre seines hiesigen Wirkens kennen und 

Sophienfrauen gestalten den Weltgebetstag am 7. März

Am Aschermittwoch beginnt die Passionszeit. 
Diese besonders geprägte Zeit des Kirchenjah-
res wird auch als Fastenzeit oder vorösterliche 
Bußzeit bezeichnet. 
Es ist nun schon eine gute Tradition, die Passi-
onszeit mit einem ökumenischen Gottesdienst 
zusammen mit der alt-katholischen Gemeinde 
zu eröffnen. Ein besonderer Schatz ist es, dass 

wir gemeinsam Abendmahl 
bzw. Eucharistie feiern 
können. 
Sie sind herzlich eingeladen 
zu diesem Gottesdienst am 
5.3. um 18:00 Uhr im Ge-
meindesaal Möckern.

Dirk Klingner

Gemeinsamer musikalischer Gottesdienst zu Mariä Lichtmess am 2. Februar
Dieses Jahr fällt der 2.2., Mariä 
Lichtmess, auf einen Sonntag. 
Dieser Tag kann als das offizielle 
Ende der Weihnachtsfestzeit ge-
sehen werden. Liturgisches Kernstück ist das 
Nunc dimittis, der Lobgesang des Simeon. 
Dieser ist ein frommer jüdischer Mann, der im 
Jerusalemer Tempel auf die Ankunft des Mes-
sias wartet. Als Maria und Joseph mit ihrem 
Kind Jesus kommen, um ihn nach jüdischer 
Sitte im Tempel darzustellen (ein Darbringen 
des Erstgeborenen), erkennt Simeon, dass dies 
derjenige ist, auf den er gewartet hat, und dass 
er somit nun in Frieden sterben kann („denn 

meine Augen haben den Heiland gesehen“). 
Diesen Lobgesang wird der Chor in einer Ver-
tonung von Felix Mendelssohn-Bartholdy an-
stimmen. Außerdem soll es noch viel schöne 
Weihnachtsmusik vom Chor, von der Orgel 
und von der Kammermusik zum Zuhören und 
Mitsingen geben, um die Weihnacht noch lan-
ge nachhallen zu lassen. Das Wort Lichtmess 
kommt übrigens daher, dass zu dieser Zeit die 
Frühmesse schon wieder im Hellen stattfinden 
konnte, weil das Licht wieder die Oberhand 
gewann. Lassen Sie uns am 2. Februar um 
10:00 Uhr in der Gnadenkirche Wahren ge-
meinsam feiern!                           Sonja Lehmann

Am 7.3. wollen wir um 18:30 Uhr in der 
Gnadenkirche Wahren den Weltgebetstag der 
Frauen feiern. Sie sind herzlich ein-
geladen!
Die Gottesdienstordnung haben in 
diesem Jahr die christlichen Frauen 
von den Cookinseln erarbeitet. 
Nach dem Gottesdienst werden wir 
wieder unsere nach den Rezepten 
der Frauen zubereiteten Speisen 
probieren können. 
Rezeptideen finden Sie auf der 
Website https://weltgebetstag.
de bzw. über diesen QR-Code. 
Auch wenn Sie sonst nicht bei 
den Sophienfrauen dabei sind, 
können Sie sich gerne in die 

Gestaltung einbringen und/oder die Rezepte 
ausprobieren, wir freuen uns über eine rege 

Teilnahme. Zur Vorbereitung treffen wir uns 
am 3.3. ab 17:00 Uhr in Wahren. Seien Sie 
dabei! Weitere Sophienfrauentreffen 2025: 
2.4. (16:00 Uhr Böttcherhaus), 5.6., 9.8., 
22.9. und 10.11.                             Judith Bürkle

Aschermittwoch – ökumenischer Gottesdienst in Möckern am 5. März

Exerzitien im Alltag – Informationsabend am 12. Februar

Bibelhörabende im Februar und März
Das jeden zweiten 
Donnerstag um 
19:00 Uhr im Ge-
meinderaum in Lütz-
schena stattfindende 

fortlaufende Bibelhören (gelesen von Schau-
spielern) mit Gespräch darüber geht weiter. 

Die nächsten geplanten Termine sind am 
am 13. Februar (Josua 20-24; Richter1-3), 
am 27. Februar (Richter 4-9), am 13. März 
(Richter 10-18) und am 27. März (Richter 
19-21; Ruth 1-4). Herzliche Einladung an alle 
Interessierten dazuzustoßen, mitzuhören und 
sich auszutauschen.                            Pfarrer Hein

  Foto: www.pixabay.com

schätzen gelernt haben. An vielen Stellen in 
unserer Gemeinde kann man seine Spuren fin-
den. Alle, die wie er auch im Februar Geburts-

tag haben, sind besonders herzlich eingeladen.
Pfarrer Hein
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Herzlichen Dank für die Weihnachtsbäume und das Mitwirken!

Gemeinsamer Gottesdienst mit Konfirmandenvorstellung am 30. März
Herzliche Einladung!
2025 werden in unserer Sophienkirch-
gemeinde neun junge Menschen konfir-
miert. Ungefähr anderthalb Jahre waren 
wir zusammen unterwegs. Wir haben 
den christlichen Glauben (neu) ken-
nengelernt, so manche Inhalte hinter-
fragt und spielend versucht, die Kirche 
als Ort kennenzulernen, wo es sich gut 
sein lässt. Zur Konfirmation werden die 
Jugendlichen ihr eigenständiges Ja zur 
Kirchenmitgliedschaft und dem Glauben an 
Gott sprechen. 
Am 30. 3. werden sie sich in dem Gottesdienst 
um 10:00 Uhr in Wahren vorstellen. Und 

vielleicht bekommt die Gemeinde einen Ein-
druck davon, was sie in ihrer Konfirmanden-
zeit bewegt hat.
Lassen Sie sich herzlich dazu einladen.

Maria Bartels, Pfrn.

Festgottesdienst zum 110. Jubiläum des Bismarckturmes am 1. April
Anlässlich des 110. Geburtstages des Bis-
marckturmes Lützschena laden wir am Diens-
tag, dem 1.4., um 17:30 Uhr zu einem Fest-
gottesdienst in die Hainkirche St. Vinzenz 
Lützschena ein. Danach gibt es einen Lichter-
umzug durch die Krimlindenallee zum Turm. 
Dort wird nach einem Vortrag die Wander-

ausstellung der Otto-von Bismarck-Stiftung 
eröffnet. Wie jedes Jahr gibt es eine Benefiz-
veranstaltung zugunsten eines Kinderprojek-
tes, diesmal unterstützt uns musikalisch Frank 
Nowicky.  Natürlich wird auch die Flamme 
auf dem Turm entzündet werden.

Stephan Weinholz, Bismarckturmverein

Frühjahrsputz in unseren Kirchen am 5. April
Bitte notieren Sie sich 
schon jetzt diesen Ter-
min: Frühjahrsputz 
in allen unseren Kir-
chen am Sonnabend, 
dem 5.4., ab 9:00 
Uhr. Unsere Kirchen 
in Hänichen, Lin-
denthal, Lützschena, 
Möckern und Wahren 

und die Flächen drumherum sollen für das 
Osterfest gereinigt werden, damit sich unsere 
Gemeinde und ihre Gäste in unseren Räumen 
wohlfühlen.
Bringen Sie bitte eigene Gerätschaften wie Be-
sen, Eimer und Schrubber mit, da in unseren 
Kirchen nicht ausreichend Reinigungsgeräte 
vorhanden sind. Weitere Informationen erhal-
ten Sie im Pfarramt.

Dirk Klingner

Aus dem Kirchenvorstand
Im November und Dezember beschäftigten 
den Kirchenvorstand weiterhin vor allem 
Strukturfragen. Das betrifft den Pfarrdienst, 
die Kirchenmusik und die Gemeindepädago-
gik. Die erste Pfarrstelle unseres Schwester-
kirchverbundes (Nachfolge Pfr. Dr. Ralf Gün-
ther), verbunden mit der Pfarramtsleitung und 
einem Umfang von 100 %, wurde neu ausge-
schrieben. Für unseren Schwesterkirchver-
bund tritt eine Kürzung der Pfarrstellen von 
3,25 auf 3,0 Stellen ein. Diese Kürzung muss 
bei der zweiten, dritten oder vierten Pfarrstelle 
erfolgen und wird hauptsächlich die Sophien-
kirchgemeinde betreffen. Ersatzlos gestrichen 
wird künftig die Flughafenseelsorge. Pfarrerin 
Bartels übernimmt im Zeitraum der Vakanz 
Dienste in der Michaelis-Friedens-Kirchge-
meinde. Künftig wird die Kirchenmusik in un-
serer Region völlig neu aufgestellt werden müs-
sen, da auch hier drastische Kürzungen greifen 
werden. Hier suchen die Kirchenvorstände der 
Schwesterkirchgemeinden in den nächsten 
anderthalb Jahren nach zukunftsfähigen und 

dauerhafteren Lösungen. Schon jetzt kann 
gesagt werden, dass künftig verstärkt Stellen-
anteile aus Eigenmitteln bereitgestellt werden 
müssen, wenn die hohe Qualität der Kirchen-
musik in unserer Gemeinde erhalten bleiben 
soll. Ende des Jahres wurden die Stellenpläne 
für die Gemeindepädagogik genehmigt. Unse-
re Gemeinde verfügt nun noch über 0,56 % 
Stellenanteil, der durch Religionsunterricht 
auf 0,75 % aufgestockt wird. Weiterhin beriet 
der Kirchenvorstand über die Seniorenarbeit 
nach dem Ende der Tätigkeit von Christine 
Granz, die Stellenbeschreibungen und Dienst-
anweisungen für die Kirchenmusiker und den 
Turnus der Gemeindefeste, die zukünftig jähr-
lich stattfinden sollen. Auch Berichte von der 
Landes- und Kirchenbezirkssynode standen 
auf der Tagesordnung. Die Landeskirche ver-
zeichnet zur Zeit massive Finanzrückgänge, 
die sich u. a. auf Zuschüsse für Bauvorhaben 
und überhaupt an die Gemeinden auswirken.

Dirk Klingner

Offene Kirche und Sprechzeiten in Lindenthal und Wahren
Die Gustav-Adolf-Kirche werden wir 2025 
vom 25. April bis zum 26. September immer 
freitags von 16:00 bis 18:00 Uhr öffnen. 
In Wahren steht die Gnadenkirche 2025 Be-
suchern vom 26. April bis zum 27. Septem-
ber samstags von 14:00 bis 16:00 Uhr offen. 
Unterstützungen für die Öffnungen sind je-
derzeit willkommen. 

Bis Ostern verkürzen sich die Sprechzeiten 
im Gemeindehaus Lindenthal um eine Stun-
de. Jeden Freitag können Anliegen zwischen 
16:00 und 17:00 Uhr vorgebracht werden. 
Das Gemeindebüro in Wahren ist wegen 
Krankheit bis Ende März nur mittwochs von 
10:00 bis 13:00 Uhr geöffnet.

Rudi Berthold und Dirk Klingner

Ganz herzlich möchten wir für die Weih-
nachtsbaumspenden für unsere Kirchen in 
Wahren, Lützschena und Lindenthal danken! 
Auch allen, die bei den vielen Konzerten und 
Gottesdiensten der Advents- und Weihnachts-

zeit im Hintergrund, sei es durch Kantoren-
dienste, als Helfer auf den Adventsmärkten 
oder mit weihnachtlichem Schmuck, zum Ge-
lingen beigetragen haben, möchten wir ganz 
herzlich danken!                   Der Kirchenvorstand

Der Vortrag zum Marienaltar verschiebt sich vom 23. März auf den 6. April!
Näheres zu dem Vortrag der Dt. Stiftung Denkmalschutz erfahren Sie in der nächsten „Glocke"!
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Adventsmarkt Wahren mit Familien-
gottesdienst und Adventsliedersingen

Adventsmarkt Lützschena mit 
Familiengottesdienst und Kon-

zert der Fiddle Folk Family

Christ-
vesper 
mit 
Krippen-
spiel in 
Linden-
thal

Christvesper mit Krippen-
spiel in Möckern

Christvesper mit Krippenspiel der 
Kinder in Lützschena

Christvesper 
mit Krippen-
spiel der Er-
wachsenen in 
Lützschena

Christvesper mit Krippenspiel in Wahren

Adventsmärkte und 
Christvespern in unserer 

Gemeinde – Herzlichen Dank 
allen Mitwirkenden!

Musika-
lischer 

Gottes-
dienst in 
Wahren 
vor dem 
Advents-

markt
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Zur alten Brauerei 6 • 04159 Leipzig

Posaunenfeierstunde in Lindenthal
Liebe Gemeinde, unser Adventskonzert war 
für uns, gemeinsam mit Ihrem Gesang, wie-
der ein schöner Auftakt in die Weihnachtszeit. 
Überwältigend, wie viele Menschen unsere 
Posaunenmusik in die Lindenthaler Kirche ge-
führt hat. Danke für die Spende am Ausgang, 
die wir unserem Kirchendach widmen. Genau-
so auch die Spende, welche wir am 29.12.24 
mit einem Konzert in der Podelwitzer Kirche 
erhalten haben. Auch dieses Konzert ist eine 
jahrzehntelange Tradition zum Jahresausklang.

Somit zeigt das 
Spendenbarometer 
für unser Kirchen-
dach nun schon die 
stattliche Summe 
von 19.832,48 €, 
doch sind wir noch 
lange nicht beim be-
nötigten Betrag angekommen. Wir wünschen 
Ihnen ein gesegnetes Jahr 2025.

Katja Hänsel im Namen des Posaunenchores

Gemeindeversammlung
Am Buß- und Bettag versammelten sich knapp 
60 Gemeindeglieder zum Gottesdienst mit an-
schließender Gemeindeversammlung in der 
Gustav-Adolf-Kirche in Lindenthal. Im Be-
richt des Kirchenvorstands wurden die anste-
henden Strukturfragen thematisiert, die sich 
vor allem aus dem Rückgang der Gemeinde-
gliederzahlen ergeben. Nach einigen Jahren re-
lativer Konstanz bzw. nur leichter Rückgänge, 
hauptsächlich dank der von Zuzügen gepräg-
ten Situation der Großstadt Leipzig, müssen 
wir nun deutlichere Rückgänge verzeichnen. 
Der ganz Deutschland betreffende Rückgang 
der Gliederzahlen der Kirchen macht leider 
auch vor uns nicht halt. Ein weiteres, angeregt 
diskutiertes Thema betraf die unterschiedliche 
Abendmahlspraxis der Gemeindeteile (Wein 

und Saft oder nur Saft). Die anwesenden 
Kirchvorsteherinnen und Kirchvorsteher ha-
ben aufmerksam zugehört. Voraussichtlich im 
Februar wird sich der Kirchenvorstand noch-
mals mit dem Thema beschäftigen und dann 
entscheiden, wie die zukünftige Praxis ausse-
hen soll. Auch die anstehende Sanierung des 
Daches der Gustav-Adolf-Kirche wurde an-
gesprochen. Wir sind weiterhin auf Spenden 
angewiesen, um die dringend nötigen Arbei-
ten bald beginnen zu können. Vielen Dank 
an Frau Ulbrich und Frau Hein, die das Kir-
chencafé organisierten. So konnten sich alle 
Besucher zwischen Gottesdienst und Gemein-
deversammlung an einer Tasse Tee oder Kaffee 
aufwärmen.

Dirk Klingner
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Eine Kanzel für die Friedenskirche 

Diakonisches Werk Innere Mission 
Leipzig e.V., Evangelische Kinder-
tagesstätte Am Kirchgarten,
Gartenwinkel 31, 04158 Leipzig-Lindenthal
Telefon 0341 46 85 35 10, Leiterin: Dana Moeller
E-Mail: kita-kirchgarten@diakonie-leipzig.de oder 	
            kindergarten@sophien-leipzig.de

Adventsstimmung in der Kita
Wie in jedem Jahr fand unsere Adventsfeier in 
der Gustav-Adolf-Kirche statt. Den Rahmen ge-
staltete Pfarrer Hein, Sonja Lehmann unterstütz-
te uns musikalisch an der Orgel und un-
sere diesjährigen Vorschüler führten ein 
kleines Programm auf. Sie hatten fleißig 
geübt und waren ganz schön aufgeregt. 
Alle Texte und Lieder wurden sicher vor-
getragen, und nicht nur die Eltern wa-
ren sehr stolz auf unsere „Großen“. Im 
Anschluss waren wir alle noch gemütlich 
auf unserem Hof beisammen. Feuer-
schalen sorgten für ein bisschen Wärme, 
viele Familien spendeten Plätzchen, und 
warmen Kinderpunsch gab es auch.
Auch sonst war es in den Dezemberwo-
chen wieder adventlich in unserer Kita, 
wenn auch diesmal anders. Wir haben unsere 
Räume von vielem Spielzeug befreit und damit 
mehr Raum geschaffen für die eigene Kreativi-
tät. Trotzdem wurden Plätzchen gebacken und 
gebastelt. Nach unserem Verständnis sollte bei 
den Angeboten in der Kita die Eigeninitiative der 
Kinder gestärkt werden, und wir unterstützen sie 
in der Umsetzung ihrer Ideen. So konnten wir 
spontan Kuschelwichtel herstellen, als ein Kind 

sein Kuscheltier zu Hause vergessen hatte. Oder 
wir bastelten uns selbst Fahrzeuge aus Holzres-
ten.

Natürlich wurden auch Weihnachtslieder gesun-
gen und die Weihnachtsgeschichte erzählt. Eine 
kleine Krippe im Eingangsbereich lud dazu ein, 

sich beim Bringen und 
Abholen der Kinder mit 
den Eltern über die Ge-
schichte zu unterhalten.
Nun geht wieder ein 
ereignisreiches Jahr zu 
Ende. Vieles ist uns gut 
gelungen, an manchen 
Punkten müssen wir 
noch weiterarbeiten, 
und einige neue The-
men stehen 2025 auch 
auf dem Plan. Es ver-
spricht auf jeden Fall 

ein spannendes Jahr zu werden. Wenn uns auch 
weiterhin die Entwicklung der Anmeldezahlen 
und die öffentliche Haushaltslage sorgen, stimmt 
uns die gute Zusammenarbeit innerhalb der Kita 
und mit unseren Partnern zuversichtlich. Und 
die Unbekümmertheit der Kinder lässt tiefere 
Sorgenfalten ohnehin schnell verschwinden.
An dieser Stelle möchte ich deshalb die Gele-
genheit nutzen, um allen Mitarbeitenden der 
Kita und unseren Familien für die engagierte 
und konstruktive Gemeinschaft zu danken. Und 
ein herzlicher Dank geht ebenso an die Kirchge-
meinde für alles gemeinsame Tun. 

Dana Moeller

Als das Dorf Gohlis in den 70er Jahren des 
19. Jahrhunderts eine eigene Kirche erhielt, 
wurden viele Ausstattungsstücke, wie z. B. die 
Fenster, die Kirchturmuhr und die Altargeräte 
von den Einwohnern gestiftet. 
Die Witwe Luise Hirsch-Wittgenstein stiftete 
die Kanzel für die Kirche zur Erinnerung an 
ihren verstorbenen Ehemann, den Kaufmann 
Heinrich Hirsch.

Heinrich Hirsch stammte aus einer jüdischen 
Wollhändlerfamilie  in Teterow in Mecklen-
burg. Er kam als Handlungslehrling zu seinem 
Schwager nach Leipzig und wurde bald sein 
Teilhaber. 1847 ließen sich die beiden in der 
Kirche von Wahren taufen. Pfarrer Herrns-
dorf, der Pfarrer von Wahren, hatte schon 
mehrere jüdische Familien getauft, die mit 
der Taufe auch auf den Zugang zur Leipziger 

Stadtgesellschaft hofften. Die Brüder Wittgen-
stein wiederum waren schon zum Christentum 
konvertiert, bevor sie nach Leipzig kamen. 
1847 wurde die 14-jährige Luise Wittgenstein 
Patin ihres Cousins Karl Wittgenstein, dessen 
Familie zu den regelmäßigen Sommergästen 
in Gohlis gehörte. 1850 ging die Familie des 
kleinen Karl nach Wien. Dort begann später 
sein Aufstieg zu einem der reichsten Männer 
des Kaiserreichs, und dort wurde auch sein 
berühmter Sohn, der Philosoph Ludwig Witt-
genstein geboren. Luise heiratete 1852 den 
Kaufmann Heinrich Hirsch. Zehn Jahre später 
zog das Ehepaar mit drei Töchtern von Leip-
zig nach Gohlis. Sie hatten ein Grundstück 
am Anger erworben, das ungefähr die heutige 
Menckestraße 10 bis 14 umfasste. Dort wurde 
1864 der einzige Sohn geboren. Nur ein Vier-
teljahr später verstarb Heinrich Hirsch, dessen 
Andenken die Kanzel der Friedenskirche ge-
widmet ist.
Der einzige Sohn, Dr. phil. Richard Heinrich 
Hirsch, wurde 1942 in hohem Alter nach The-
resienstadt deportiert, was er nicht überlebte. 

Elisabeth Guhr

Die ursprünglich mit einem neugotisch verzierten 
Schalldeckel bekrönte Kanzel aus Eichenholz

Die Verzierungen der Originalausstattung von 1873 
wurden bei der Renovierung 1955 entfernt.
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» Aufruf / Gruppen & Kreise Rückblick / Freud & Leid « 1514

Römisch-katholische Gottesdienste in St. Albert: sonntags, 8:15 Uhr, 10:00 Uhr, Kirche im Kloster 
St. Albert, 19:00 Uhr im Oratorium des Konvents, Mo. bis Sa. 8:00 Uhr

Vespern: mittwochs, 18:30 Uhr, am 5.2., 12.3. und 26.3. in der Auferstehungskirche Möckern
              Liturgisches Abendgebet um Frieden und Versöhnung 

Versöhnungsgebet von Coventry: freitags, 14:00 Uhr in der Gustav-Adolf-Kirche Lindenthal

Nur in der gedruckten Version!

Bitte melden Sie sich in der Verwaltung in Wahren (0341 4611850), wenn Sie bzw. Ihre Ange-
hörigen auf der Freud & Leid-Seite namentlich nicht erwähnt werden möchten. 

Männerkreis Möckern

dienstags 18.2., 18.3. Gemeindehaus Möckern 18:00 Uhr

Hausbibelkreis Möckern

dienstags Termine bitte im Pfarramt erfragen (0341 / 461 18 50) 19:30 Uhr

Tanzabend mit Heike Heinze

dienstags 4.3. Gemeindehaus Möckern 20:00 Uhr

Donnerstagskreis Möckern – Gesprächskreis für Erwachsene

donnerstags wöchentlich Gemeindehaus Möckern 20:00 Uhr

aELTEReNRUNDE Wahren

dienstags 18.02., 18.03. Pfarrhaus Wahren 20:00 Uhr

Blaues Kreuz Wahren

mittwochs wöchentlich Pfarrhaus Wahren 19:00 Uhr

Freitagskreis Wahren – Gesprächskreis für Erwachsene

freitags wöchentlich Pfarrhaus/Gartenhaus Wahren 19:30 Uhr

Ökumenischer Bibelkreis

freitags 28.2., 28.3. Treff „LEBENS L.u.S.T.“ 19:00 Uhr

Trauercafé Lichtblick

sonntags 1. Sonntag im Monat Treff „LEBENS L.u.S.T.“ 14:30 Uhr

Sophienfrauen 

Montag
Freitag

3.3. Vorbereitungstreffen
7.3. Weltgebetstag

Gnadenkirche Wahren        ab
Gnadenkirche Wahren

17:00 Uhr
18:30 Uhr

Hauskreis Lindenthal

Fr./Sa. Datum und Ort noch offen 19:30 Uhr

Bibelhörabende in Lützschena

donnerstags 30.1., 13.2., 27.2., 13.3., 27.3., 10.4. 19:00 Uhr

Braukonvent in Lützschena – braukonvent@sophien-leipzig.de

samstags nach Absprache Gemeindeküche Lützschena 9:00 Uhr

Adventsfeier unseres Frauenkreises in Lindenthal
Die Adventsfeier des Lindenthaler Frauenkrei-
ses fand am ersten Dienstag im Dezember im 
altehrwürdigen Kantorat statt. Vor dem Kaf-
feetrinken wurde zu einem Mittagessen in die 
Gaststätte Neumann geladen. Danach ging es 
nach Lindenthal zurück.
Dort wartete eine festliche Kaffeetafel auf die 
Frauen, die mit viel Liebe durch die Organi-
satoren vorbereitet war. Neben Stolle, Kuchen 
und Plätzchen, die eingedeckt waren, wollte 
man auch innehalten, nicht nur bei Geschen-

ken, sondern auch bei den Themen Licht, Le-
ben und Liebe – ist die Advents- und Weih-
nachtszeit doch eine Zeit der Besinnung, und 
der Frieden Christi möge alle Herzen erfüllen. 
In diesem Sinne wurde während des Kaffee-
trinkens viel geredet, gelacht und gesungen.
Im Übrigen: Jeden ersten Dienstag im Mo-
nat trifft sich der Frauenkreis um 14:30 Uhr 
im Kantorat in Lindenthal und freut sich 
über neue Teilnehmerinnen.

H. Würzig und M. Hoffbauer

Sind die Schaukästen in Lützschena bald ganz leer?
Wir suchen DRINGEND jemanden, der die 
Schaukästen mit den Gottesdienstplänen und 

Plakaten bestückt. Bitte melden Sie sich in der 
Verwaltung oder bei Pfarrer Hein!



Gottesdienste LF Kollektenzweck Lindenthal Lützschena Möckern Wahren

Sonntag, 26. Januar
3. So. n. Epiphanias

Bibelverbreitung - 
Weltbibelhilfe

10:30 Uhr
Pfrn. Bartels

10:30 Uhr Schloßkirche
Präd. Berger

9:00 Uhr Gemeindesaal
Pfr. Dr. Hein

9:00 Uhr
Pfrn. Bartels

Sonntag, 2. Februar
Letzter So. n. Epiphanias

Gesamtkirchl. Aufga-
ben der VELKD

10:00 Uhr Gnadenkirche Wahren, gemeinsamer musikalischer Gottesdienst zu Mariä Lichtmess
Pfrn. Bartels

Sonntag, 9. Februar
4. So. v. d. Passionszeit

Eigene Gemeinde 9:00 Uhr 
Frau Bauer

10:30  Uhr Schloßkirche
Pfr. Dr. Hein

9:00 Uhr Gemeindesaal
Pfr. Dr. Hein

10:30 Uhr
Sup. i. R. Mügge

Sonntag, 16. Februar 
Septuagesimae

Besondere Seelsorge-
dienste

10: 30 Uhr
Prof. Dr. Heckl

14:00 Uhr 
Hainkirche St. Vinzenz
Pfr. Dr. Hein

9:00 Uhr Gemeindesaal
Herr Klingner

9:00 Uhr
Pfr. i. R. Illgen

Sonntag, 23. Februar
Sexagesimae

Eigene Gemeinde 9:00 Uhr
Pfrn. Bartels

kein Gottesdienst kein Gottesdienst 10:30 Uhr
Pfrn. Bartels

Sonntag, 2. März
Estomihi

Mission. Öffentlichkeitsarb. 
Landeskirchl. Gemein-
deaufbauprojekte

kein Gottesdienst 10:30 Uhr Schloßkirche
Diakonie, Pfr. Günz

9:00 Uhr  Gemeindesaal
Pfrn. Bartels

kein Gottesdienst

Mittwoch, 5. März 
Aschermittwoch

Eigene Gemeinde 18: 00 Uhr Auferstehungskirche Möckern, ökumenischer Gottesdienst
Pfr. Dr. Hein, Priester i. E. Then

Sonntag, 9. März 
Invocavit

Eigene Gemeinde 10:30 Uhr
Pfr. Dr. Hein

18:00 Uhr Schloßkirche
Pfrn. Bartels

9:00 Uhr  Gemeindesaal
Pfrn. Bartels

9:00 Uhr
Pfr. Dr. Hein

Sonntag, 16. März 
Reminiscere

Arbeitslosenarbeit 9:00 Uhr
Pfrn. i. E. Dreßler

10:30 Uhr 
Schloßkirche
Pfr. Dr. Hein

9:00 Uhr  Gemeindesaal
Pfr. Dr. Hein

10:30 Uhr
Pfrn. i. E. Dreßler

Sonntag, 23. März
Okuli

Eigene Gemeinde 10:30 Uhr
Pfr. Dr. Hein

10:30  Uhr Schloßkirche
Pfrn. Bartels

9:00 Uhr  Gemeindesaal
Pfrn. Bartels

9:00 Uhr
Pfr. Dr. Hein

Sonntag, 30. März
Laetare

Lutherischer Welt-
dienst

10:00 Uhr Gnadenkirche Wahren, gemeinsamer Gottesdienst mit Konfirmandenvorstellung
Pfrn. Bartels

Sonntag, 6. April
Judika

Eigene Gemeinde 9:00 Uhr
Pfrn. Bartels

10:30 Uhr 
Schloßkirche
Pfr. Dr. Hein 

9:00 Uhr  Gemeindesaal
Pfr. Dr. Hein

10:30 Uhr
Pfrn. Bartels

Gottesdienstplan Februar und März 2025

Gottesdienste in der Gnadenkirche Wahren und in der Hainkirche St. Vinzenz sind für Hörgeschädigte geeignet.

Symbolerklärung: AbendmahlSpalte LF zeigt die jeweilige liturgische Farbe Taufe Kindergottesdienst Kirchencafé EssenKinderpredigt Chor



» Gute Nachricht Gute Nachricht « 1918

„Über den Wolken muss die Freiheit wohl grenzenlos sein.“
Dieser schon etwas in die Jahre gekommene 
Song von Reinhard Mey ist bestimmt den 
meisten von uns bekannt. Vielleicht kann der 
eine oder andere ein paar Zeilen mitsingen. 
Ganz bestimmt aber kann sich jeder in den 
Songschreiber hineinversetzen. Den Wunsch, 
einfach mal alles abzustreifen, die Sehnsucht 
nach Weite, nach einer anderen Perspektive, 
kennen wir alle. Einfach mal allen Ballast ab-
legen und abheben, um offen zu werden für 
neue Erfahrungen.
Auch bei einer Wanderung auf einen Berg 
kann man ähnliche Erfahrungen machen. Ein 
Aufstieg in die klare Luft und in die Stille, 
raus aus der Hektik, raus aus dem Lärm, kann 
einen ähnlichen Effekt haben. Viele empfin-
den das als eine Wohltat, für Körper, Geist 
und Seele.
Andere versuchen es mit Joggen oder Yoga. 
Manchmal braucht man das einfach. Los-
lassen, raustreten, Distanz gewinnen. Wenn 
man sich darauf einlässt, dann kann dabei 
eine Menge passieren. Aus dem Abstand he-
raus erscheint vieles in einem anderen Licht. 
Man bekommt einen anderen Überblick über 
die Dinge, Zusammenhänge werden erkenn-
bar, die Relationen verändern sich. Es ist, als 
würde „was hier groß und wichtig erscheint, 
plötzlich nichtig und klein“. Was verknotet 
und unlösbar erschien, entwirrt sich, ist gar 
nicht mehr so schwierig und schlimm.
Es kann geschehen, dass man von so einem 
Ausflug verwandelt zurückkehrt.
In der Bibel sind Berge ganz besondere Orte, 
Orte an denen Gott wohnt, wo man Gott 
begegnet. Wer auf einen Berg gestiegen ist, 
kommt verwandelt zurück. Von einem Berg 
bringt Mose dem Volk Israel die zehn Gebote, 
Orientierung für ein Leben in Freiheit. Auf 
einem Berg entdeckt der Prophet Elia, dass 
Gott nicht mit Getöse und Tamtam, sondern 
leise und sanft in unseren Herzen wirkt.

Auch Jesus steigt auf einen Berg und nimmt 
seine engsten Vertrauten mit (Matthäus 17,1-
9), damit sie einen klaren Kopf bekommen, 
damit sich ihr Blick klärt. Es sind die, die 
tagein, tagaus mit Jesus unterwegs sind. Um-
lagert von Menschen, die etwas wollen. Um-
zingelt von ihren Ängsten: Angst um Jesus, 
Angst um sich selbst oder Angst davor, was 
kommt, manchmal umgetrieben von ihren 
Zweifeln. Völlig klar, Jesus ist der Messias, 
der Retter, auf den wir gewartet haben. Und 

im nächsten Moment ist das überhaupt nicht 
mehr klar, wenn Jesus davon spricht, dass er 
leiden wird, und sich einfach nicht davon ab-
bringen lässt.
Wem vertrauen wir uns da eigentlich an? 
Kann so einer der erwartete Retter sein? Und 
wenn er es ist und tatsächlich umgebracht 
wird, einfach so, was heißt das dann für unse-
ren Glauben an einen Gott, der alles zurecht-
bringt? Was heißt das dann für unsere Hoff-
nung? Fragen, die bis heute aktuell sind, denn 
was hat sich groß dadurch geändert, dass Je-

sus in die Welt gekommen ist? Da gäbe es tat-
sächlich noch sehr viel zurechtzurücken. Von 
heilvollen Spuren Gottes ist um uns herum 
erst einmal wenig zu sehen vor lauter Leid, 
Tod und Ungerechtigkeit.
Da oben auf dem Berg sehen und erleben die 
Jünger etwas, das ihre Sinne übersteigt, tau-
chen in etwas ein, das größer ist als ihre Fra-
gen und Zweifel. Jesus wird vor ihren Augen 
in Licht getaucht. Sein Gesicht leuchtet wie 
die Sonne. Martin Luther übersetzt das, was 

da geschieht, mit dem Begriff „Verklärung“. 
Ein Wort, das uns heute eher fremd ist. In 
diesem Zusammenhang soll es uns aber nicht 
die Dinge schöner reden als sie sind. So ist es 
hier nicht gemeint, sondern eher als „Er-Klä-
rung“. In einem Moment der Klarheit sehen 
die Jünger in Jesus den, der er wirklich ist: 
Gottes geliebten Sohn, den Christus, der den 
Tod und das Leid überwinden wird. Einen 
Moment lang ist völlig klar: Alles wird gut.
Ich glaube, auch wir kennen alle Augenbli-
cke ungetrübten, unbeschwerten Glücks, in 

denen alles andere in den Hintergrund tritt, 
„nichtig und klein“ wird: die rosarote Wol-
ke, wenn wir verliebt sind, die unglaubliche 
Leichtigkeit nach einer bestandenen Prüfung, 
die grenzenlose Freiheit beim Flug über den 
Wolken. So müsste es immer bleiben. Aber 
wir sind ja nicht dumm und wissen längst, 
dass das nicht funktioniert, dass wir wieder 
landen müssen, wieder runter müssen vom 
Berg. Trotzdem ... schön war’s! 
Und im Blick auf die Geschichte von Jesus 
und dem Berg: Was gäben wir um diese eine 
erklärende Gotteserfahrung! Die all meine 
Zweifel und meine Ängste in Luft auflöst.
Aber auch die Jünger können diesen beson-
deren Augenblick nicht konservieren. Auch 
sie müssen wieder runter. Runter vom Berg, 
und sie werden miterleben, wie Jesus verhaf-
tet und getötet wird, und sie selbst werden 
ihn im Stich lassen. Aber was sie auf dem 
Berg erlebten, wird ihnen helfen, mit all dem 
fertig zu werden, die Kurve zu kriegen und 
nicht aufzugeben, trotz Rückschlägen und 
Unzulänglichkeiten. Denn sie können es zwar 
nicht konservieren, aber sie können sich erin-
nern, es sich vergegenwärtigen und so wirk-
sam werden lassen.
„Über den Wolken muss die Freiheit wohl 
grenzenlos sein.“ Die Jünger müssen runter 
vom Berg und wir mit ihnen. Zurück in die 
Ängste und Sorgen. Aber Gott sei Dank sind 
wir dabei nicht allein unterwegs. Es ist Jesus 
selbst, der dafür sorgt, dass die Jünger und 
auch wir nach dem Höhenflug keine Bruch-
landung erleben, sondern sicher wieder auf 
den Boden kommen. „Fürchtet euch nicht“, 
sagt Jesus zu seinen Freunden 
und zu uns. Dieses Versprechen 
gilt. Er rührt uns an, er richtet 
uns auf. Er ist da!

Sylvia Berger
Prädikantin 

Foto: pixabay.com



» Über den Tellerrand Über den Tellerrand « 2120

Sommerlager der Johanniterjugend für Menschen mit Behinderung in Kohren-Sahlis 2024
Wie jedes Jahr fand auch 2024 im August 
das Sommerlager der Johanniterjugend in der 
Heimvolkshochschule in Kohren-Sahlis statt. 
Hier treffen sich im idyllisch gelegenen alten 
Pfarrgut seit vielen Jahren – organisiert und 
durchgeführt von Ehrenamtlichen in der Ju-
gend des Johanniterordens (18+) – erwach-
sene Menschen mit Behinderung, die für 
eine reichliche Woche betreut werden, Gäste 

sein dürfen. Einer oder – wenn nötig – zwei 
kümmern sich die ganze Woche rund um die 
Uhr um jeweils einen Menschen mit Behin-
derung, der für diese Woche ganz im Mittel-
punkt steht. 
Die über die Jahre wechselnden Ehrenamt-

lichen treffen sich schon 
einen Tag zuvor am Sonn-
abend, um sich gegenseitig 
kennenzulernen und sich 
auf das Sommerlager ein-
zustimmen. Am Abend 
werden dann die ange-
meldeten Gäste den be-
treuenden Ehrenamtlichen 

zugewiesen. 
Hierbei ist es 
im Hinblick 
auf die Gäs-
te wichtig zu 
wissen, was es in ihrem Verhal-
ten, ihrem Miteinander, ihrem 
Krankheitsbild zu beachten 
gibt. Interessant ist immer, ob es 
gegenüber dem Vorjahr „neue“ 
Gäste gibt, die in ihrer Gesamt-
heit schwerer einschätzbar sind. 
Auch dieser erste Abend endet 
mit einer „Abendandacht“ wie 
jeder folgende Tag mit den 
Gästen – diese abendlichen An-
dachten sind ein wichtiger Fix-
punkt jedes Sommerlagertages.
Zwischen täglichen Frühsport-
einheiten und den allabendli-
chen Andachten erlebten wir 
viele spannende Sachen, die in 
diesem Jahr vom gemeinsamen 
Kartoffeldruck der Sommerla-
gerhemden (in diesem Jahr mit 
einem Froschkönig verziert) 
über Ausflüge in den Eilenbur-

ger Tierpark (wo das laute „Iah“ des Esels wie 
jedes Jahr für gute Laune sorgte) und Karl‘s 
Erdbeerhof (mit Kartoffelsackrutsche, Mais-
bad, Fahrten durch das Maislabyrinth und 
großen Trampolinen) bis hin zum erfrischen-
den Baden im Frohburger Freibad reichten.

Das Highlight 
der Woche war 
allerdings der 
von Musik er-
füllte Tag: vor-
mittags eine 
laute Disko und 
am Nachmittag 

ein Livekonzert mit Saxo-
phon, Sängerin und Wurlit-
zer (ein elektrisches Piano) 
auf dem lindenbestandenen 
Pfarrhof. Hier durften alle 
mitsingen und tanzen. Die 
Musiker bezogen die Gäste 
in ihr Spielen mit ein. 
Die wunderbare Woche 
wurde wie jedes Jahr mit 
einem „Tag des offenen 
Sommerlagers“ mit vielen 
Gästen abgeschlossen. In-
teressierte, Freunde, Ver-
wandte, Bekannte und Unterstützer können 
sich dann ein Bild vom Geschehen des Som-
merlagers machen. Höhepunkt dieses Tages 
war die Aufführung des Theaterstücks „Der 

Froschkönig“. Die ganze Woche über war 
daran gefeilt worden, und alle Gäste waren 
dabei miteinbezogen. Spieler wie Zuschauer 
waren begeistert.
Am Sonntag nach einem gemeinsamen Got-
tesdienst mussten wir uns dann leider wieder 
trennen. Jeder fuhr wieder zurück in sein Zu-
hause – alle hatten eine wunderbare gemein-

same Woche hinter sich, die keiner missen 
möchte, auch wenn es für manche durch-
aus sehr anstrengend war. Jetzt freuen wir 
uns schon auf das nächste Sommerlager und 
schwelgen bis dahin in den Erinnerungen an 
eine fantastische gemeinsame Zeit.
Wer die Durchführung des Sommerlagers un-
terstützen will, kann dies gern tun mit einer 
Spende auf folgendes Konto 
der JHG Leipzig. 
IBAN: DE60 8607 0024 0132 
1710 00; Verwendungszweck: 
Sommerlager

Felicia Zs. Hein



Kinder « 23» Kinder22

Einladung: Sophien-Familiensamstage 2025
Familien mit Kindern, egal welchen Alters, 
aufgepasst! Unsere Kirchgemeinde startet 
mit der neuen Veranstaltungsreihe „Spielen – 
Glauben – Entdecken“ ins Jahr 2025. An aus-
gewählten Samstagen wollen wir gemeinsam 

ein paar schöne Stunden in der Gnadenkirche 
Wahren und im benachbarten Gemeinde-
haus verbringen. Alle Termine stehen unter 
dem großen Thema „Wasser“ – dazu wird es 
verschiedene, kindgerechte Gesprächsrunden, 

spannende Experimente, Lieder und Spiele ge-
ben. Natürlich bleibt den Kindern auch genü-
gend Zeit zum Toben im Pfarrgarten. Für das 
leibliche Wohl am Mittag ist ebenfalls gesorgt. 
Geplant sind derzeit folgende Samstage, je-

weils von 10:00 bis 
circa 14:00 Uhr: 
- 15.03.2025
- 17.05.2025
- 13.09.2025
- 25.10.2025
Eine Anmeldung für 
einen oder mehrere 
Termine ist unter 
familiensamstag@
soph ien- l e ipz ig .
de möglich – oder 
einfach spontan am 
jeweiligen Tag vor-
beikommen.  
Wir freuen uns auf 
a l l e 

interessierten Familien und ei-
nen lebendigen Austausch. 

Pfrn. Bartels und Gemeinde-
gruppe Lebenskreis

Kinderkreis mit Claudia Eichler (Lützschenaer Kindergarten)

3-6 Jahre pausiert zur Zeit Kinderhaus Sternchen 15:30 Uhr

Kinderkirche in Lindenthal (vorauss. ab März wieder) mit Désirée Tischendorf

1. bis 4. Klasse mittwochs (wöchentlich) Kantorat Lindenthal 15:00 Uhr
Kinderkirche in Lützschena (vorauss. ab März wieder) mit Désirée Tischendorf

1. bis 4. Klasse montags (wöchentlich) Gemeinderaum Lützschena 15:00 Uhr
Kinderkirche in Wahren (vorauss. ab März wieder) mit Désirée Tischendorf

1. bis 4. Klasse dienstags (wöchentlich) Gartenhaus Wahren 15:00 Uhr
Große Kinderkirche (vorauss. ab März wieder) mit Désirée Tischendorf

5. bis 6. Klasse dienstags (wöchentlich) Gartenhaus Wahren 16:30 Uhr



 Senioren « 25» Kinder / Jugend24

Liebe Christine, nach vielen Jahren uner-
müdlicher Tätigkeit zunächst für die Gna-
denkirchgemeinde Wahren, dann für die 
Schwesterkirchgemeinden und nun für die 
Sophienkirchgemeinde hast Du Dich dazu 
entschlossen, Deine Tätigkeit in der Senioren-
arbeit zum Jahresende 2024 zu beenden.
Im Namen der Kirchgemeinde, des Kirchen-
vorstandes und von Pfarrer Hein und Pfarre-
rin Bartels möchte ich Dir für Deine Arbeit 
ganz herzlich 
danken. Du hast 
monatliche regio-
nale Seniorentreffs 
organisiert – dazu 
gehört das Abspre-
chen von Termi-
nen, die Einladung 
von Referenten, 
der Einkauf, das 
Einräumen des 
Gartenhauses und 

im Nachgang das Aufräumen. Vielen Dank 
auch an Helga Minski und alle, die Dich 
hierbei unterstützt haben. Jedes Jahr hast Du 
zwei Busfahrten geplant: Reiseziele mussten 
ausgesucht, Museen, Kirchen und Gaststätten 
schon im Vorfeld besucht, Speisekarten weiter-

gegeben, viele Tele-
fonate geführt und 
Geld musste einge-
sammelt werden, 
bis die fast immer 
bis auf den letzten 
Platz ausgebuch-
ten Busfahrten starten konnten. Jeden Diens-
tag hast Du Dich um das Gedächtnistraining 
gekümmert, hast Aufgaben ausgesucht und 

kopiert, und dazu gab es immer ein Mit-
tagessen. Du hast viele Senioren an ih-
rem Geburtstag besucht, sie angerufen, 
den Kontakt zu ihnen gehalten. Jeden 
Tag hast Du Dich bei Wind und Wetter 
auf den Weg nach Wahren gemacht und 
bist immer ansprechbar gewesen. Und da 
sind dann noch die vielen kleinen Dinge 
wie das ständige Aufräumen der Küche, 
die Außenstehende oft gar nicht sehen 
(können). Dafür möchten wir Dir herz-
lich danken.

Für die Zukunft wünschen wir Dir Gottes Se-
gen, alles Gute und eine erträgliche Gesund-
heit. Und natürlich freuen wir uns, wenn wir 
Dich auch im neuen Jahr bei den Senioren-
treffs oder Gottesdiensten wiedersehen.

Dirk Klingner

Konfirmanden (Pause in den Ferien) 
Klasse 7
Klasse 8

dienstags
dienstags

Pfarrhaus Wahren
Gartenhaus Wahren

17:00 Uhr
17:30 Uhr

Pfr. Hein
Pfrn. Bartels 

Junge Gemeinde (Pause in den Ferien)
Themenabend dienstags Wahren 18:30 Uhr Désirée Tischendorf

Kreis Junger Erwachsener

dienstags Wahren 19:00 Uhr

Verabschiedung von Christine Granz

Verabschiedung von Christine Granz beim regionalen Seniorentreffen im Dezember (Fotos: Ute Oertel)

Zukunft der regionalen Seniorenarbeit – Dank an alle Fahrer
Der Kirchenvorstand ist auf der Suche nach ei-
nem Nachfolger für die Organisation der Seni-
orenarbeit. Erste Gespräche dazu gab es schon. 
So schnell wie möglich soll ein Nachfolger ein-
gearbeitet werden, damit es zu keiner längeren 
Unterbrechung kommt. Für zusätzliche Un-
terstützung ist der Kirchenvorstand dankbar.
Auf diesem Weg dankt der Kirchenvorstand 
allen, die bisher die Fahrdienste zu den regi-

onalen Seniorentreffen übernommen haben, 
sowie Wolfgang Werner für die bisherige Or-
ganisation der Fahrten. Es wäre schön, wenn 
diese Unterstützung der Seniorenarbeit auch 
in Zukunft fortgeführt werden könnte.
Die lokalen Seniorentreffen in Lindenthal und 
Lützschena und die Treffen des Frauenkreises 
in Möckern laufen wie gewohnt weiter.

Dirk Klingner
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Frauenkreis Lindenthal

dienstags 4.2., 4.3. Kantorat Lindenthal 14:00 Uhr
Frauenkreis und Alte Gemeinde Lützschena (Fahrdienst möglich)
mittwochs 5.2., 5.3. Gemeinderaum Lützschena 15:00 Uhr

Frauenkreis Möckern mit Ruth Morgenstern

donnerstags 6.3. Gemeindehaus Möckern 15:00 Uhr

Gemeinsame Seniorennachmittage der Sophienkirchgemeinde (entfällt derzeit)
Gottesdienste in Seniorenwohnstätten

11.2., 11.3. dienstags Buchfinkenweg 2–4 9:30 Uhr

26.2., 26.3. mittwochs Friedrich-Bosse-Straße 93 10:00 Uhr

28.2., 28.3. freitags Am Hirtenhaus 5 10:00 Uhr

Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit. (2. Tim. 1, 7)
Versuch eines Dankes für das, was 
Christine Granz den Menschen 
dieser Gemeinde bedeutet
„Versuch“ deshalb, weil das Folgende kaum 
vollständig sein kann. „Versuch“ deshalb, weil 
die von Wegbegleitern zur Verfügung gestell-
ten Informationen von Emotionen überlagert 
waren. „Versuch“ deshalb, weil Detailtreue 
angemessen wäre, aber den Rahmen sprengen 
würde. „Versuch“ deshalb, weil ich unsicher 
bin, ob ich alles richtig zugeordnet habe. „Ver-
such“, denn die Zahl der Menschen, denen sie 
Gutes tat, ist nicht zu ermitteln. Die Länge ih-
res Dienstes – unüberschaubar. Die Fülle der 
Aufgaben, denen sie sich stellte – unermess-
lich. Die personenbezogene Leib- und Seelsor-
ge mit Herz und Hand – zumeist unveröffent-
licht. Der Geist der Kraft und der Liebe und 
der Besonnenheit, von dem sie lebte und lebt 
– nicht von dieser Welt. Der Mut, mit dem sie 
diesen Geist in Anspruch nahm und nimmt – 
ein Wunder. Die Kämpfe, in denen sie dem 
Geist der Furcht die Stirn bot und bietet – 
weitgehend unerkannt. Ich starte dennoch den 
Versuch eines Dankes für das, was Christine 
Granz den Menschen dieser Gemeinde bedeu-
tet und bitte vorab um Verständnis und Verzei-
hung, dass dieser Versuch seiner Aufgabe wohl 
kaum gerecht werden kann.
1981/82 trat Christine Granz (Jahrgang 1942, 
gelernte Fachkrankenschwester) ihren Dienst 
in Wahren an als Nachfolgerin der Gemein-
deschwester Ilse Lämmel. Sie musste in dieser 
Zeit die Scheidung ihrer Ehe verkraften, die 
nun alleinige Verantwortung für ihre drei Kin-
der Claudia, Cornelia und Matthias überneh-
men und einen Wohnungswechsel bewältigen.
Um mobiler und schneller ihren Dienst tun zu 
können, machte sie ihre Fahrerlaubnis, von der 
Partnergemeinde wurde durch eine großzügi-
ge Spende ein „Trabi“ zur Verfügung gestellt. 
Nun war sie im doppelten Sinne hochtourig 

in Wahren und Stahmeln unterwegs. Aufop-
ferungsvoll sorgte sich Schwester Christine (so 
wird sie bis heute angesehen und angespro-
chen) um alte und kranke Menschen und ver-
band dies ganz oft mit seelsorgerlicher Beglei-
tung. Sie war die diakonische Komponente des 
Gemeindelebens, sie stärkte und bereicherte es 
auf diese Weise.
Infolge der Wende und des Strukturwandels 
wurde 1990 ihre Stelle gestrichen. Von da an 
bis zur Rente arbeitete sie als Pflegekraft bei 
einer kirchlichen Sozialstation und einem pri-
vaten Pflegedienst. Das Arbeitsfeld der häus-
lichen Alten- und Krankenpflege in Wahren 
und Umgebung konnte sie dabei behalten. 
Gleichzeitig hatte sie die Verantwortung in 
der Seniorenarbeit der 
Kirchgemeinde über-
nommen, engagierte sich 
in mindestens einem 
Gemeindekreis, nahm 
teil an Rüstzeiten der 
Mitarbeiter und kochte 
zusammen mit Ulrike 
Schleinitz Mittagessen 
für die Kinderkirche.
Nach dem Eintritt ins 
Rentenalter („Ruhe-
stand“ wäre unangemes-
sen) drehte Christine Granz noch mal richtig 
auf. Sie brachte sich mit all ihrer Kraft in die 
Altenarbeit unserer Gemeinde ein, trotz deut-
licher werdender gesundheitlicher Handicaps. 
Was hat sie nicht alles verantwortlich initiiert 
und am Laufen gehalten: wöchentliches „Ge-
dächtnistraining“ einschließlich der Vorberei-
tung des Mittagessens, monatliche Senioren-
Treffs für die gesamte Sophiengemeinde mit 
besonderen Schwerpunkten im Sommer und 
im Advent, halbjährliche Busfahrten ins Um-
land, Mitwirkung bei jährlichen Rüstzeiten 
im In- und Ausland. Für letztere kennen In-

sider erinnerungsträchtige Ortsnamen: Titi-
see, Rauriser Tal, Usedom, Pracht im Siegener 
Land, Seiffhennersdorf, Gernrode, Schorn-
dorf, Cochem, Embach, Kohren-Sahlis. Al-
les wurde sorgfältig geplant und vorbereitet, 
Teilnehmer erinnerte sie telefonisch und or-
ganisierte Fahrdienste. Zeitweise stand ihr ein 
Pkw zur Verfügung, mit dem sie gehbehin-
derte Gemeindeglieder von zu Hause abholte. 
Selbstverständlich war für sie immer auch die 
Zuwendung zum einzelnen Menschen: Besu-
che bei Kranken und zu Geburtstagen, seel-
sorgerliche Gespräche in Pflegeheimen und 
Krankenhäusern, pflegerische Handreichun-
gen, Vermittlung ärztlicher Inanspruchnahme. 
So resolut sie ihre Aufgaben anging, so empa-
thisch ging sie auf Stärken, Schwächen und 
Eigenheiten Einzelner ein. Was jemand nicht 
essen kann, wie weit jemand laufen kann, 
wozu jemand etwas sagen kann, was jeman-
dem zuzumuten ist, wann jemand verletzt ist 
– Schwester Christine hatte das „im Blick“.
Für ihr Engagement wurde Christine Granz 
2015 im Beisein des Oberbürgermeisters Jung 
der Ehrenamtspreis der Stiftung Bürger für 
Leipzig verliehen. Zu ihrem 80. Geburtstag 

(2022) gratulierten ihr Mitarbeiter, Wegbe-
gleiter und Freunde aus der Gemeinde mit 
einer Andacht und einer Feier. „Einmal muss 
Schluss sein.“ – Mit diesen Worten machte 
Christine Granz in der letzten „Glocke“ be-
kannt, dass sie zum Jahresende ihre Tätigkeit 
beenden wird. Innerhalb der Senioren-Ad-
ventsfeier fand eine bescheidene Verabschie-
dung statt, so war es ihr Wunsch.
Gottes Geist der Kraft und der Liebe und der 
Besonnenheit trug Christine Granz während 
ihrer Tätigkeit in dieser Gemeinde, und sie 
trug diesen Geist durch ihr Tun zu den Men-
schen. Dem Geist der Furcht ließ sie wenig 
Raum, obwohl ihre Beweglichkeit durch Hüft- 
und Wirbelsäulen-Schäden sowie ihre Sehfä-
higkeit seit Jahren immer mehr eingeschränkt 
wurden. 
Liebe Christine, ich wünsche Dir, hoffe und 
vertraue darauf, dass der gute Geist Gottes 
Dich weiterhin stark, froh und zuversichtlich 
macht – gerade unter den Lasten, die Du jetzt, 
da ich dies schreibe, zu tragen hast. Und ich 
glaube damit im Namen aller zu sprechen, die 
Dich kennen, die an Dich denken und für 
Dich beten.                      Andreas Illgen, Pfr. i.R.

Laudatio von Katrin Hart bei der 
Verleihung des Ehrenamtspreises
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Die Sophienkan-
torei gestaltete mit 
Instrumentalisten 
am vierten Advent 
einen schönen mu-
sikalischen Gottes-
dienst in der Auf-
erstehungskirche in 
Möckern.
Herzlichen Dank!

Sophienkantorei und Instrumentalisten erfreuten in Möckern

Konzert der Efterskole Ollerup in Möckern am 1. April
Die Ollerup Efterskole aus Fünen/Dänemark 
kommt wieder nach Möckern: am Dienstag, 
dem 1.4., laden sie um 19:00 Uhr zum Kon-
zert in die Auferstehungskirche ein! 
Die knapp 100 Schüler und Schülerinnen 
passen gerade so in den Altarraum der Auf-
erstehungskirche, was dank der eigenen mit-
gebrachten Podeste möglich ist. Die Ausfüh-
renden, allesamt Jugendliche aus dem 9. oder 

10. Schuljahr, haben ein sehr breit 
gefächertes Programm mit sowohl 
klassischen Stücken wie auch Pop-, Rock- oder 
Gospelarrangements vorbereitet. Und sie ha-
ben spürbar selbst eine solche Freude daran, 
Musik zu machen, dass der Funke schnell auch 
auf die Zuhörer überspringt! Der Eintritt ist 
frei, es wird eine Kollekte am Ausgang gesam-
melt.                                         Sonja Lehmann

Offenes Singen

3.3., 31.3. montags 1x monatlich Gartenhaus Wahren 19:30 Uhr

Sophienkantorei – chor@sophien-leipzig.de

mittwochs Gemeindehaus Möckern 19:30 Uhr

Sophien-Kammermusikensemble

dienstags oder freitags 
(14-täglich)

Pfarrhaus Wahren nach Absprache

Blockflötenensemble

montags, 14-täglich Pfarrhaus Wahren nach Absprache
(i. d. R. 17:00 Uhr)

Posaunenchor

dienstags Kantorat Lindenthal 19:30 Uhr

Montag, 27.1., 19:30 Uhr
Offenes Singen im Gartenhaus Wahren

Sonntag, 2.2., 10:00 Uhr
Musikal. Gottesdienst zum Ende der Weih-
nachtszeit mit der Sophienkantorei (s. S. 4)
Gnadenkirche Wahren

Samstag, 22.2., 17:00 Uhr
Klaviervesper „Concert sans Orchestre“ (s. l.)
Gemeindehaus Möckern

Montag, 3.3., 19:30 Uhr
Offenes Singen im Gartenhaus Wahren

Samstag, 29.3., 17:00 Uhr
Orgelvesper zur Passionszeit (s. l.)
Auferstehungskirche Möckern

Montag, 31.3., 19:30 Uhr
Offenes Singen im Gartenhaus Wahren

Dienstag, 1.4., 19:00 Uhr
Konzert der Efterskole Ollerup
aus Dänemark (s. o.)
Auferstehungskirche Möckern

Samstag, 5.4., 17:00 Uhr
Konzert des Chores „nota bene leipzig“ 
Gnadenkirche Wahren

Vespern, Konzerte und musikalische Gottesdienste – Februar & März

Weihnachtsmusik mit Harfenklängen verzauberte Besucher in Wahren
Am Vorabend des 3. Advents gestaltete der 
Kammerchor der Michaelis-Friedens-Kirch-
gemeinde „capella vocalis – leipzig“ unter 
Leitung von Kantor Veit-Stephan Budig ein 
weihnachtliches Programm, das die zahlrei-
chen Zuhörer in der Gnadenkirche genossen.

Das Kernstück bildete Benjamin Brittens „A 
Ceremony of Carols", umrahmt wurde die-
ses besondere Werk von Advents- und Weih-
nachtsliedern aus verschiedenen Zeiten. Der 

Chor füllte die Gnadenkirche mit wunderba-
rem Gesang. Besonders fasziniert aber lausch-
ten die Zuhörer den Klängen, die Christina 
Engelke der Harfe, einem Instrument, das 
Ohren- und Augenschmaus gleichermaßen 
bot, entlockte. Nach einer guten Stunde waren 

alle in eine vorweihnacht-
liche Stimmung versetzt 
und konnten beschwingt 
und voller Vorfreude auf 
das Fest den Heimweg 
antreten. 
Herzlichen Dank allen 
Akteuren! 

Es bleibt zu hoffen, dass wir in der Sophien-
kirchgemeinde noch öfter den Kammerchor 
unserer Schwestergemeinde zu hören bekom-
men.                                                Antje Arnoldt 

Musikalische Vespern in Möckern am 22. Februar und 29. März
Am Sonnabend, dem 22.2., wird im Gemein-
dehaus Möckern Musik zu hören sein, die ge-
treu dem Motto „Concert sans Orchestre“ den 
Dialog mit einem Orchester auf dem Klavier 
darstellt. 
Kantor Daniel Vogt spielt in dieser Vesper 
Werke von Johann Sebastian Bach und Robert 
Schumann.

Die Orgel der Auferstehungskirche, die nor-
malerweise zwischen Neujahr und Ostern 
schweigt, erklingt am Sonnabend, dem 29.3., 
zu einer Vesper mit Orgelmusik zur Passions-
zeit.
Die Vespern beginnen jeweils um 17:00 Uhr, 
der Eintritt ist frei.

Daniel Vogt
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Ev.-Luth. Sophienkirchgemeinde, Pfarramt, Rittergutsstraße 2, 04159 Leipzig, Tel.: 461 18 50, Fax: 462 18 10, E-Mail: kg.leipzig-sophien@evlks.de
Homepage: www.sophien-leipzig.de
Gustav-Adolf-Kirche Lindenthal
Kirchenkurator: Manfred Keil, Tel.: 461 78 44

Gemeindehaus, Kantorat & Gustav-Adolf-Kirche:
Lindenthaler Hauptstraße 13-15, 04158 Leipzig
Tel.: 461 18 50
Sprechzeit im Gemeindehaus: Freitag, 16:00 – 17:00 Uhr 
und ab 25.4. wieder von 16.00-18.00 Uhr

Evangelische Kindertagesstätte „Am Kirchgarten“
Gartenwinkel 31, 04158 Leipzig, Tel.: 46 85 35 10

Friedhof Lindenthal: Salzstraße 2, 04158 Leipzig
Tel.: 529 72 00, Fax: 529 71 99
Dienstag, 14:00 – 17:00 Uhr (Bürozeit) und nach Vereinbarung

Pfarrhaus, Gemeinderaum & Schloßkirche Lützschena
Schloßweg 4, 04159 Leipzig, Tel.: 461 90 34
Kirchenkuratoren: Eberhard Jahn, Tel.: 461 27 16
und Steffen Berlich, Tel.: 461 68 35

Hainkirche St.Vinzenz, Elsteraue 7, 04159 Leipzig
Kirchenkuratoren: Martin Rauwald, Tel.: 0172 939 60 01
und Frank Henschke, Tel.: 0172 595 77 43

Öffnungszeit der Friedhofsverwaltung im Pfarrbüro
Mittwoch, 14:00 – 16:00 Uhr 

Friedhof Lützschena: Am Bildersaal, 04159 Leipzig
Friedhof Hänichen: Elsteraue 7, 04159 Leipzig
Tel.: über Friedhof Wahren: 461 82 03
Fax: über Friedhof Wahren: 462 72 95

Pfarrhaus & Gemeindehaus Möckern
Georg-Schumann-Straße 198, 04159 Leipzig
Tel.: 59 15 63 27

Auferstehungskirche Möckern, Georg-Schumann-Straße 184
Kirchenkuratoren: 
Doreen Prigan, Tel.: 461 18 50
Björn Hausmann, Tel.: 461 18 50
Dirk Klingner, Tel.: 461 18 50

Öffnungszeit des Pfarrbüros
Mittwoch, 16:00 – 18:00 Uhr
Freitag, 11:00 – 12:00 Uhr

Pfarrhaus & Gartenhaus Wahren
Rittergutsstraße 2, 04159 Leipzig
Tel.: 461 18 50, Fax: 462 18 10

Gnadenkirche Wahren, Opferweg 5
Kirchenkurator: Hans-Reinhard Günther, Tel.: 461 21 02

Öffnungszeit des Pfarrbüros
Mittwoch, 10:00 – 13:00 Uhr – NEU!
Donnerstag, 16:30 – 17:30 Uhr (entfällt bis Ende März)

Friedhof Wahren: Georg-Schumann-Straße 346
Tel.: 461 82 03, Fax: 462 72 95
Dienstag, 10:00 – 12:00 Uhr und 14:00 – 18:00 Uhr,
Oktober-März nur bis 17:00 Uhr / Sonnenuntergang

 

Pfarrer Dr. Markus Hein
1. Pfarrstelle
Tel.: 0176 34 66 81 29
markus.hein@evlks.de

Pfarrerin Maria Bartels
2. Pfarrstelle
Tel.: 0170 65 22 239
maria.bartels@evlks.de

Gemeindepädagogin
Désirée Tischendorf
Tel.: 0179 129 48 91
desiree.tischendorf@sophien-leipzig.de

Kantorin Sonja Lehmann
Tel.: 0341 22 81 04 50
sonja.lehmann@sophien-leipzig.de

Kantor Daniel Vogt
Mobil: 0151 18 41 20 14
daniel.vogt@sophien-leipzig.de

Kantor Tilman Jäcklin
tilman.jaecklin@sophien-leipzig.de

Verwaltung
Ute Oertel
kg.leipzig-sophien@evlks.de
ute.oertel@sophien-leipzig.de

Verwaltung
Vorsitzender des Kirchenvorstands
Dirk Klingner
dirk.klingner@sophien-leipzig.de

Verwaltung
Heike Wendlandt
kg.leipzig-sophien@evlks.de
heike.wendlandt@sophien-leipzig.de

Dana Moeller
Leiterin Ev. Kita Am Kirchgarten
Tel.: 0341 46 85 35 10
kita-kirchgarten@diakonie-leipzig.de
kindergarten@sophien-leipzig.de

Leiter Posaunenchor
Sam Hänsel
Mobil: 0176 43 46 70 08

Friedhof
Jens-Uwe Kaun
0341 461 82 03
friedhof@sophien-leipzig.de

Friedhof
Jens Badstübner
Mobil: 0176 51 49 37 68

Friedhof
Kerstin Engel-Kaun
0341 461 82 03
friedhof@sophien-leipzig.de

Friedhof
Carmen Funk
Mobil: 0175 232 77 67
friedhof@sophien-leipzig.de

            Sie können auch diesen 
            QR-Code nutzen, um    
            per PayPal eine Spende zu 
            überweisen.

Kontodaten 
für Mieten, Spenden, Pacht, Sonstiges
IBAN: DE37 3506 0190 1620 4791 08 
BIC: GENO DE D1 DKD, KD-Bank
Kontoinhaber: Kirchenbezirk Leipzig
Verwendungszweck, bitte angeben: RT 1924

für Kirchgeldeinzahlungen
IBAN: DE27 3506 0190 1635 3000 15
BIC: GENO DE D1 DKD, KD-Bank
Kontoinhaber: Sophienkirchgemeinde

für Friedhof Lindenthal
IBAN: DE74 8605 5592 1198 0226 94
BIC: WELA DE 8L XXX, Sparkasse Leipzig
Kontoinhaber: Friedhof Lindenthal

für Friedhöfe Lützschena
IBAN: DE09 3506 0190 1639 0000 16
BIC: GENO DE D1 DKD, KD-Bank
Kontoinhaber: Friedhöfe Lützschena

für Friedhof Wahren
IBAN: DE67 8605 5592 1132 0014 19
BIC: WELA DE 8L XXX, Sparkasse Leipzig
Kontoinhaber: Friedhof Wahren (Grabstelle & 
Namen des zuletzt Verstorbenen bitte angeben)

Förderverein Gemeindeaufbau der
Ev.-Luth. Gnadenkirche
Leipzig-Wahren e. V. 
foerderverein-wahren@sophien-leipzig.de
Vorsitz: Detlef Rösler
Tel.: 0341 / 49 38 250

Förderverein Auferstehungskirche
Leipzig-Möckern e. V.
Vorsitz: Björn Hausmann
Tel.: 0341 / 90 96 750

Förderverein Schweinefleisch-Mendelssohn-
Orgel der Auferstehungs-kirche
Leipzig-Möckern e. V.
Vorsitz: Daniel Beilschmidt

„LEBENS L.u.S.T.“
Ökumenischer Leib- & Seele Treff
Georg-Schumann-Straße 326
lebenslust@sophien-leipzig.de
www.lebenslust-leipzig.de
Tel.: 0160 / 209 26 68
Di & Do: 9:30 - 17:00 Uhr
Mittwoch: 10:00 - 17:00 Uhr
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Ökumenische Bibelwoche: „Wenn es Himmel wird“  3. bis 7. Februar 

Seien Sie herzlich eingeladen, anhand von Texten zu den „Zeichen Jesu“ aus dem Johan-
nesevangelium darüber ins Gespräch zu kommen, wie Jesus sich den Nöten der Men-
schen zuwandte und was das für uns heute noch bedeutet. Jesu Wunder, bei Johannes 
Zeichen genannt, zeigen uns, wer Jesus ist. Sie zeigen, wie der Himmel in ihm sichtbar 
wird und wie sehr wir Menschen auf die heilsame Nähe Gottes angewiesen sind.
Das neu zu entdecken, dazu lädt die ökumenische Bibelwoche an fünf Abenden 19:00 
Uhr ins Gartenhaus nach Wahren. Die Abende werden begleitet von Pfarrerin Maria 
Bartels (Sophien), Pfarrer Konrad Taut (Matthäus), Pater Bernhard (Wahren) und Pfar-
rer Markus Hein (Sophien) und finden vom 3.2. bis 7.2. an den Abenden Montag bis 
Freitag mit folgenden Themen statt:

• – Joh 2,1-12:   Fröhlich werden: Die Hochzeit zu Kana
• – Joh 5,1-18:   Beweglich werden: Die Heilung des Gelähmten am 
                          Teich Bethesda
• – Joh 6,1-15:   Satt werden: Die Speisung der 5000
• – Joh 6,16-20: Bewahrt werden: Der Seewandel Jesu
• – Joh 9,1-41:   Hellsichtig werden: Die Heilung des Blindgeborenen

Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte den Schaukästen.
Pfarrer Hein

  Auslegungen zu Abschnitten
  aus dem Johannesevangelium

          Da berühren
   sich Himmel
   und Erde


